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Mahnung des Reichskanzlers an die Jugend
Brüning gegen das Verechligungsunwesen und den Radikalismus

TN . Berlin , S. März . Im Plenarsitzungssaal des Reichs¬
tags fand am Lonntagmitlag eine Kundgebung des Deut¬
schen StudentenwerkeS  aus Anlab seines zehnjähri¬
gen Bestehens statt. Reichskanzler Tr . Brüning  verlas
hierbei eine Kundgebung des Reichspräsidenten v. H >ndcn-
burg,  in der dieser seine Anerkennung für das Geleistete
ausspricht und die Hoffnung ausdrückt , dab auch in den kom¬
menden Jahren das Deutsche Ttudcntenwcrk seine Aufgaben
an der denischeu akademischen Jugeud erfüllen möge . Dem
Dank und dem Glückwunsch dcb Reichspräsidenten schloß sich
der Netchskanzl r für die Neichsrcgicrung an . DaS studen¬
tische Hilsswerl sei ans der Not der Inflationszeit eutstan - .
den . Heute sei eine neu : vicllelcht noch verhängnis¬
vollere Not  wie eine Sturmflut über Deutschland her-
eingebrvchen.

Der Reichskanzler wandte sich gegen die Ucberspannung
des BerechtigungSwesens . Ich richte, so erklärte er , hier mit
dem größten Nachdruck an alle amtlichen Stellen und an die
Führer des Wirtschaftslebens den stärksten Appell , die jun¬
gen Menschen auch ohne Berechtigungsschein nach ihren
charakterlichen und praktischen Fähigkeiten in das tätig : Le¬
ben ctnznführen und ihnen durch Bewährung Aufstiegsmög¬
lichkeiten zu schaffen. Die Ucberfüllung aller Berufe macht
eine normale Verwertung bestandener Prüfungen usw . un¬
möglich . Hier liegt einer der Gründe für den Radikalismus.
Die deutschen Hochschulen können nur blühen in einer Atmo¬
sphäre » die von agitatorischen Ausschreitungen frei ist. WaS
würbe die Folge sein , wenn Deutschland sich einem Radika¬
lismus in die Arme werfen würde ? Jedesmal , wenn schein¬
bar im Augenblick unlösbare Schwierigkeiten vorhanden
sind, sucht man eine Rettung in dem vagen Begriff der Dik¬
tatur . Das ist nichts Neues Scho « vor bald 40 Jahren Hut
Fürst Bismarck warnende Worte nach dieser Richtung hin
vor Studenten gesprochen . Es genügt nicht, in patriotischer
Begeisterung den Schwur abzulcgen , - ak man bereit sei, sein
letztes , sein Lebe » für das Vaterland einzusctzen . Mag auch
d e materielle Not d-r Nachkriegszeit t» ander « Länder«
grob k̂ in , viel schlimmer aber tst die seelische Not einer Ge,
«eratton , die infolge der Bedrängnisse - cs vergangenen Jahr,
zchnts de« Klaube « an eine vernünftige « nd gerechte Ord¬
nung der Welt zu verl 'erc « beginnt.

Leider besteht tn der gesamten Welt wenig Verständnis
dafür , was cö für eine Nation bedeutet , wenn sie sich für zwei
Menschenaltcr mit schweren Kriegstributcn belastet suhlt,
wenn deutsches Land vom lebenden Körper des Reiches ge¬
trennt , deutsches Volkstum mißhandelt und unterdrückt wird.
Der Reichskanzler forderte zum Schluß die Studentenschaft
auf , fcstzuhaltcn an dem ihr von der Frontgencration über¬
mittelten kameradschaftlichen Geist und auf der sittlichen

Grundlage der Dienstbercitschast für den Ausstieg unseres
Vaterlandes zu wirken.

«

Sleqerwcild über Lohnskalen
TN . Münster , g. März . Am Sonntag sprach tn einer Mas¬

senkundgebungder Christlichen Gewerkschaften Ncichsarbcits-
minister Dr . Stegerwald  über die argenwärtige Wirt¬
schaftskrise und Massenarbeitslosigkeit sowie über die Mög¬
lichkeiten zu ihrer Milderung . Nebcr die Lohnsrage, so ftihrte
der Minister aus , herrsche die größte Verwirrung . DaS
SaniernngSprogramm der Neichsrcgicrung sucht allmählich
Ordnung zu bringen. Dieses Programm ging von drei ganz
einfachen Erwägungen aus:

1. Tie Etats des Reiches, der Länder und Gemeinden
müssen unter allen Umständen in Ordnung gebracht werden.
Das ist nicht mehr möglich durch eine Erhöhung der Einnah¬
men, sondern nur durch Ansgabenkürzungen.  Nene
Steuern bedeuten nicht mehr Erhöhung der Einnahmen , son¬
dern lediglich Vermehrung der Arbeitslosigkeit.

S. Die deutsche Ausfuhr  muß nachdrückllchst gefestigt
und konsolidiert werden, sonst kommen wir in eine immer
größere Versklavung gegenüber dem Ausland . Mit Lamen¬
tieren nnd nationalsozialistischen Methoden erreichen wir
dieses Ziel bestimmt nicht.

S. Wir müssen im ganzen nachdrückllchst aus eine Sen¬
kung derGestehungskösten  hinstcucrn . Wir müssen
auch über die überspritzte Lc.hkapitalperlode hinweg. Früher
haben die Betriebe die Ausgaben für Investierungen meist
aus langfristigen Anleihen zu einem erträglichen ZinSsnß
bekommen, während die erarbeiteten Gewinne als Betriebs¬
kapital benutzt worden sind. Heute ist es vielfach umgekehrt.

Die Gewerkschaften müssen sich darüber klar werden, daß
wir noch vor einer Reihe sehr schwerer Jahre stehen. ES ist
Illusion , daran z» glaub:», daß in Deutschland >n kürzet
Leit a » Stelle des privatkapitalistisch:» WirischaftssnstemS
ci» anderes gefetzt werde« könne. I « Rußland leben 85 Pro¬
zent der Bevölkerung aus dem Lande oder in LandstäLtchcn.
Rußland ist dünn bevölkert »nü noch kein hochentwickeltes
Industrie - und Kulturland . Dort ist die Einführung des kom¬
munistischen Regimes im Vergleich zu Deutschland ein: ver¬
hältnismäßig einfache Sache. In Deutschland leben 75 Pro¬
zent der Bevölkerung von Industrie , Gewerbe, Handel und
Verkehr. Deutschland ist im Gegensatz zu Rußland außer¬
ordentlich stark mit der Wrltmirschast r-erstrickt. Wenn aber
in Deutschland in absehbarer Zeit an Stelle des privatkapita¬
listischen Wirtschaftssystems kein anderes gesetzt werden kann,
dann hat eS auch keinen Zweck, daß sich Arbeitgeber und Ar¬
beiter ständig als zwei feindliche Heerlager gegenüberstehcn.

Erdbebenkatastrophe in Südserbien
150 Todesopfer, 700 Verletzte, 1500 Häuser zerstört, unabsehbarer Materialschaden

TN . Belgrad , 9. März . In der Nacht zum SamStag um
1,17 Nyr vcrzeichncte die Erdbebenwarte den Beginn eines
katastrophalen Bebens in einer Entfernung von 5L0 Km. süd¬
westlich von Belgrad. Die Bewegung dauerte eine halbe
Stunde . Ans zahlreichen Orten Mazedoniens, wie Struma,
Gweghelt, Demirkapu, Lcgotin im Vardar -Tal und Kavarna
sind Meldungen über schwere Materialschäü' n infolge des
Erdbebens eingelansen. Nähere Einzelheilen fehlen noch.

Aus den Meldungen geht nur hervor , daß 100 Häuser zum
Einsturz gebracht wurden . 30 Personen sind verletzt . Das
Erdbeben wurde auch tn Mittelpersien nnd in Bul¬
garien,  u . a. in Sofia verspürt . Die Erdstöße marin von
einem donncrähnlichcn Geräusch begleitet . Ter Herd liegt
nicht ans jugoslawischem Gebiet , sondern in Griechen-
land  und mutz in der Nähe von Saloniki vermutet werden.

Am Sonntag srüh um 2.50 Uhr wurde in Sofia ein neues
starkes Erdbeben verspürt , das 13 Sekunden dauerte . Der
Erdbebenherd befindet sich 200 Kilometer von Sofia entfernt.
Die Bevölkerung von Sofia wurde durch die Erd . rschüttc-
rung so heftig erschreckt, baß der größte Teil der Bevölke¬
rung die Nacht im Freien verbrachte.

Der Herd des Erdbebens , das in der Nacht vom Sams¬
tag zum Sonntag den Balkan heimgesucht hat , liegt in der
gleichen G :gcnd , die schon am Frciiag vom Erdbeben betrof¬
fen wurde . Nach Meldungen aus Athen hat das letzte Be¬
ben katastrophale Folgen  gehabt . Zahlreiche Eisen¬
bahn - und Telephonlinien sind unterbrochen . Mehrere hun¬
dert Personen sollen getötet oder verletzt morden sein . Ge-
naue Zahlen lassen sich noch nicht angcbcn . Zahlreiche griechi¬
sche Bahnhöfe weisen breite Nisse in den Mauern auf , so daß
daS Bahnpcrsonal in leeren Waggons übernachten mußte.

Melbnng ' n ans Skolpje bcstät 'gen den katastrophalen
Lharakter des Erdbebens , das in der Nacht - um Sonntag

Südserbien  erneut heimgesucht hat . Die Erdstöße dauer¬
ten diesmal über eine Stunde . Am schwersten betroffen
wurde nach den bisherigen Nachrichten die Gegend südlich
von Skolpje , insbesondere Ler Bezirk von Demirkapu . Das
Dorf Pirava wurde dem Erdboden gleichgcinacht.

Die Dörfer Karadjcvo , Udovo , Tragaz , Mirowze nnd die
Stadt Valandovo wurden zum größten Teil zerstört . Die
Bahnhöfe von Dcmirkapu , Odovo und Mirovze wurden in
Trümmer gelegt . Die Eüenbahnbriicke über den Barda ist
in den Fluß gestürzt . Der Verkehr mit Ath n ist unter¬
brochen . Außerdem wurden sämtliche Brücken im Vardartal
schwer beschädigt.

Wir ans Belgrad berichtet wird , hat daA Erdbevenunglück
in Siidsrrbicn nach den letzt«« Meldungen bisher 159 Todes¬
opfer gefordert . Außerdem wnrde « 7Ü0 Verletz !« gezählt.
Etwa Häuser sollen zerstört worden sein . In ganz Süd-
jcrbicn sind di « Füsir über die Ufer getreten.

Die Behörden haben Hilfsexpeditionen organisiert . Der
König und Ler Ministerpräsident sind in daS Erdb . bengebict
abgcrcist , um sich von dem Umfang der Katastrophe selbst zu
überzeugen.

Russisch-türkische Verständigung
Abkommen über den V «n von Kriegsschiffe ^ >m Schwarze«

Meer
TU. MoSkau, v. März . Nach einer Mitteilung russischer

amtlicher Kreise wurde am Samstag in Ankara vom sowjet¬
russisch:« Botschafter ein Abkommen mit der türkischen Ne¬
gierung unterzeichnet, in dem sich die beiden Ländrr ver¬
pflichten, sich über den Bau von Kriegsschiffen im Schwarzen
Meer zu verständigen . Das Abkommen wird am Montag
verüftentlicht werde».

Tages -Spiegel
Reichskanzler Brüning richlete anläßlich des 10. Jahrestages

des Deutschen Slndentenwcrkcs ernste Mahnwortc an die
Studentenschaft.

»
Die Haltung der Sozialdemokratie in den kommenden

Re !chskagsen1sch : ldu ::gca ist immer noch nicht durchsichtig;
ma « verlacht anscheinend der Mitte dir Licraniworlnng zn-
zuschiebeu.

*

Ncichsftnanzmlnister Dietrich weilte wahrend des Wochen¬
endes zu Besprechungen mit der bayerischen Negierung in
Münch : « .

»

Der österreichisch : BnnhcsprLsid -ent Miklas s' tzte sich bi der
Erö .snuvg der Wien : r Messe für ein mitteleuropäisches
Wirtschaftsgebiet ci ».

»

Südserbien wnrde von einer 'urch !b§ ren Erdbebens ". estrophe
heimgekucht ; man zählte b S jetzt 1' l> Todesorftr.

Die Haltung derE-:§Idemokmiie
im Reichstag

TN . Berit « , v. Mär ». Ter . Vorwärts " beschäftigt sich in
seiner Sonntags -Ausgabe unter der llrbrrschrist »Verant¬
wortung der Mitte"  mit den bevorstehenden Enftchci-
dungcii im Reichstag . Er weift daraus hin . daß Reichskanzler
Brüning regiere , solange er das Vertrauen des Reich - p . ä-
stdcntcn besitze, solange er die Parteien der Mitte notdürftig
zusammenhaltcn könne » und solange die Sozialdemokratie
ihn toleriere . Die Mlite trage die Verantwortung dafür , daß
der sozialdemokratischen Neichötagssraktion die Möglichkeit
zu einem Verhalten gegeben werde , das zur Erhaltung der
Mitte in ihrer gegenwärtigen Machtstellung führe . Die so¬
zialdemokratische NeichstaLofraktion verlange , Hotz' in der
Fina n z. wie in der SozialpolltikdenWün scheu
der arbeitende « Massen entgegengekommen  werde.
Die sozialdemokratische NcichstagSsraktion halte cs für durch¬
aus möglich , daß die Steuern derlei st ungsfähigeu
Schichten  noch um etwas l 't erhöht  werden , wovon
nicht nur die Kosten für das neue Panzerschiff , sondern auch
darüber hinaus noch neue Mittel zur Behebung krasse fier
Notstände gewonnen werden könnten . Tie Sozialdemokratie
könne vielleicht genötigt sein , auch weiter noch eine Regie¬
rung der Mitte zu halten , um das Kommen einer halb - oder
ganzsaschistischcn Rechlsrcgirrnng zu verhindern . Schon jetzt
aber muß mit aller Deutlichkeit gesagt werden , daß die So¬
zialdemokratie in ihrer Entschließung wie in ihrer Kritik
frei sei. _

Für ein millelemopäilchesWirstchaslsc'ediet
TU . Wie « , y. März . Bei der Eröffnung der 20. Wiener

Messe am SamStag hielt Bundcspräsident Miklas  eine
Ansprache » in der er erklärte , es sei bedauerlich , daß die un¬
ermüdliche Aufklärungsarbeit der österreichischen Staats¬
männer innerhalb und außerhalb der Grenzen nicht genügt
habe , um die führenden Kreise deS Auslandes davon zu
überzeugen , daß die heutige Enge des Staatswcscns keine
Möglichkeit für die wirtschaftliche Entfaltung Oesterreichs
biete . Oesterreichs Devise müsse auch weiterhin sein : Her¬
aus aus der Enge der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse.  Es dürste solange nicht rasten , btS sich die Er¬
kenntnis durchgcsrtzt habe , daß zur Gesundung Europas ein
großes Wirtschaftsgebiet in Mitteleuropa geschaffen werden
müsse , damit den einzelnen Völkern die Möglichkeit der Ent¬
faltung ihrer wirtschaftlichen Kräfte gesichert werde.

Das französisch-italienische
Flollenabkonimen

Keine Unterzeichnung des Abkommens durch Amerika
und Japan?

TU . Nenyork , 9. März . Wie verlautet , beabsichtigt die Ne¬
gierung der Vereinigten Staaten nicht, das italienisch -fran¬
zösische Flottenabkommen als eine Aenderung des Londoner
Vertraaes anzuerkennen . Die Negierung wird voraussichtlich
erklären , daß die Abfassung deS Abkommens die Unterschrif¬
ten von Amerika und Japan entbehrlich mache. DaS sran-
zöfisch-italienische Flottcnabkommen wird am kommenden
Mittwoch in Washington , Tokio , London . Nom und Paris
gleichzeitig veröffentlicht werden.

Es verlautet , baß das Abkommen etwa 2 Wochen nach der
Veröffentlichung in London unterzeichnet werden wird . Vor¬
aussichtlich wird sich der französische Außenminister BrianL
zu diesem Zweck persönlich nach London begeben . Zwischen
Frankreich und Italien wird zwecks feierlicher Einwrihnng
des Flottcnabkommens und der neuen gefestigten Freund-
schastsbezichungen ein gegenseitiger Fiottenbesuch stattsindcn.
Hierfür sind die Kricgshäsen Toulon und Spezia vorgesehen.
Im Anschluß hieran ist ein Besuch des italieni 'chen Kö : gs
in Paris und des Präsidenten der Republik in Slom gexlcui^



Das Problem der Wohlfahrlslasten
Mö die gesetzgebenden Körperschaften des Reiches sich im

Lahre 1927 mit der Schaffung eines Arbettslosenversichr-
rungsgesetzes beschäftigten, war der oberste Gruno dafür die
Stabilisierung des Haushalts . Die dauernd steigenden Auf¬
wendungen für die Arbeitslosen waren zu einem Ausg rbe-
pvsten geworden, der alle etatömätztgen Dispositionen erschüt¬
tern mußte. Mit dem Arbeitslosenversicherungsgesetzwurde
dieser außerordentlich beivegltche Posten aus dem Reichs-
Haushalt entfernt. Die im Gesetz festgelegte Grenzziehung
für die Dauer der Unterstützung beider reichörechtlich unter¬
stützten Kategorien ider Arbeitslosenversicherung und der
Krisenfürsorge) machte es aber erforderlich, baß ein Träger
der Unterstützung für die Ausgesteuerten gefunden wurde.
So überwies man sie einfach der gemeindlichenWohlfahrts¬
pflege. Die Tragik dieser Regelung wurde von allen Kom¬
munalpolitikern sofort erkannt . Bei der bauernden Wirt¬
schaftskrise muß die Zahl der Ausgesteuerten ständ.g steigen,
di s um so mehr, je geringer der Wechsel der beschäftigten
Personen ist.

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslojen ist seit der zweiten
Halste des Jahres 1923 schnell gestiegen. Als die Arbeits¬
losenversicherung ihren ersten Geschäftsmonat abgeschlossen
hatte iOctober 1927) zählte sie 884 181 Arbeitslose, am Schluß
des Jahres 1927 schon 1920012, Ense 19282 51. 838. Zu die¬
sem Zeitpunkte betrugen die Ausgabe» der Rcichsanstalt für
Arbeitslosenversicherung 8 2 Millionen Mark idarin 14 Mill.
Zuschüsse des Reiches). Die Zahl der Arbeitslosen beträgt
in Deutschland jetzt fünf Millionen , jeder vierte Arbeitneh¬
mer ist zum Feiern gezwungen. Zu dieser Zahl kommen die
Angehörigen, die Sozialrentner und die zuiammrngeüroche-
nen Existenzen. Wie wenig die Arbeitslosenversicherung die
Gemeinden entlastet hat. zeigen zwei Zahlen : Der Sozialetat
der Gemeinden mit über 19 99V Einwohnern stellte sich
1920—27, als noch die alte Lastenverteilung in Geltung war,
auf 1,2 Milliarden Mark ; zwei Jahre später, also im zwei¬
ten Jahre der Arbeitslosenversicherung, bereits auf 1̂ Mil¬
liarden . Diese Zahlen sind heute überholt.

Bereits 1929 betrug der Zuschußbcdarf der Gemeinden für
bas gesamte Wohlfahrtsweseu zwischen 89 und 49 Prozent
des gesamten Zuschubbcdarfs und tu einer nicht geringen
Anzahl von Städten sogar bis zu 4« und 47 Prozent . Die
Mehrbelastung der Gemeinden für ins Jahr 1911—32 wird
sich gegenüber dem Vorjahre auf 899 Millionen Mark stellen.

Das Netchskabtnett beschäftigte sich schon 1929 mit einer
Reform der Arbeitslosenversicherung Es hatte sich ergeben,
daß die Versicherung erhebliche Mehrausgaben gegenüber
der früheren Fürsorge gebracht hatte, nicht nur durch die Be¬
seitigung der Bedürftigkeltsprüfung , sondern vor allem durch
die nach der Hohe des bisherigen Lohnes gestaffelten Unter¬
stützungssätze. Die LoSlösunz der Arbeitsämter von den Ge¬
meinden hat nur höhere Ausgaben aber keine Minderung
der Mißbräuche gebracht.

Aus den verschiedenen Vorschlägen, wie dieses Problem zu
lösen sei, hat sich eine Form mit größerer Aussicht aus Erfolg
heranskristalltsiert . Das ist die Forderung einer Verein»
hcitltchung  der beiden verschiedenen Arten der Fürsorge
für die ausgesteuerten Erwerbslosen . Danach soll bas Reich
sie Arbeitslosenversicherung betrieben und die Krisenfürsorge
und die Wvhlfahrtserwerbslosenpflege den Gemeinden unter
einer entsprechenden MittelgewShrung überlassen werden.
Die Zusammenlegung der Krlsenfürsorge mit der Wohl-
fahrtserwerbslosenpflege wird neuerdings auch vom Deut¬
schen Städtetage gefordert.

Bet einer Uebcrnahme der gesamten Fürsorge durch das
Reich besteht die Gefahr, daß in den Arbeitsämtern eine er¬
höhte Beamtenzahl erforderlich oder gar die Neigung zur
Schaffung reichsdcutscher Wohlfahrtsämter großgeziichtrt
wird. Im Gegensatz zu dem bekannten Vorschläge der sozial¬
demokratischen Reichstagöfraktton muß auch die Einführung

eines Bersorgungsanspruches mit schematisch festgelegter Be¬
dürftigkeitsprüfung als unrationell abgelehnt werden. Die
billigste und zeckmüßigste Form bleibt die Uebertragung der
Krisenfitrsorge auf die Gemeinden, da dadurch die Arbeits¬
losen nach den Grundsätzen der Bedürfttgkeiksfrage und ohne
schematisch festgesetzte Unterstützungssätze betreut werden.
Stichproben haben ergeben, daß die aus der Krisenfürsorge
Unterstützten zu einem Viertel bis zu einem Drittel die Kri¬
senfürsorge nicht in Anspruch genommen hätten, wenn diese
nach den Grundsätzen der Wohlfahrtspflege gegeben worden
wäre, da bas erforderliche Maß von Bedürftigkeit nicht vor¬
handen ist. Die Einsparungen,  die sich hieraus ergeben,
werden auf 199 Millionen Mark geschätzt. Bei einer Zusam¬
menlegung beider Fürsorgearten würden auch die Kenntnisse
der Feststellung der Arbeitsfähigkeit und -Willigkeit wesent-

Frauzösischr Soldaten besetzen die Hauptpost in Duis¬
burg. Dies geschah im Nahmen der sogenannten „Sanktio¬
nen", die gegen Deutschland wegen angeblicher Nichterfül¬
lung des Versailler Vertrages getroffen wurden. Hierbei

VerkedrsriickMig bei der Reichsbahn !
--- Berlin , 8. März . Die Reichsbahn veröffentlicht dl«

Betriebsergebnisse im Januar 1991, sowie einige abschlie¬
ßende Zählen über das Geschäftsjahr 1939. Im Güterver¬
kehr ist im Januar der gewöhnlicheallgemeine Verkehrs¬
rückgang, der durch die allgemein: GeschüftSstille hervorge-
rnfen wird, eingetretcn. Die täglich durchschnittliche Wagen-
aeftellung erreicht ihren tiefsten Stand seit melen Jahren
mit nur 198 288 Wagen am Tage und blieb damit um 29 938
Wagen gegen Januar 1980 zurück. Auch tm Personenver¬
kehr trat , wie alljährlich, ein Verkehrsrückgang ein, so baß
die D-Züge durchschnittlich nur mit etwa 89 v. H., die Per-
sonenzüge mit etwa 49 v. H. besetzt waren. Die Gesamtein¬
nahmen blieben im Januar hinter dem.Ergebnis des Jah¬
res 1939 um 58 Millionen , hinter dem des Jahres 1929 so¬
gar um 81 Millionen NM. zurück. Die Betriebseinnahmen
betrugen insgesamt 392 992 990 NM ., die Ausgaben dagegen
858V19 9Y9 NM -, so baß die Monatsrechnung mit einem
Fehlbeträge von rund 53,3 Millionen NM . abschließt

Die Jahresabschlußarbelten für 1939 sind gegenwärtig
noch im Gange. Nach den vorläufigen Ermittlungen betra¬
gen die Gesamtetnnahmcansfälle im Geschäftsjahr 1939 ge¬
genüber 1929 rund 787,8 Millionen NM . Von diesem Be¬
trage entfallen auf den Personenverkehr rund 77,7 Millio¬
nen NM. und auf den Güterverkehr rund 649.2 Mill NM.

ltch erleichtert. Ebenfalls muß oer Grundsatz des Unter-
stlltzungswvhnsitzes wieder Geltung habe«.

Der Städtetag fordert, daß die Länder an den Lasten der
Arbeitslosigkeit beteiligt werden, von denen sie bisher ganz
befreit geblieben sind. Die Krisen- und Wohlfahrtspflege er¬
fordert jetzt 1,4 Milliarden Mark, daran soll das Reich die
Hälfte, die Länder und Gemeinden fe ein Viertel trage».
Ob die dafür den Gemeinden zuzusührende» Mittel ans
einer Aendernng des Finanzausgleichs gegeben werden kön¬
nen oder ans den Mitteln der den Gemeinden bisher über¬
wiesenen NX) Millionen Mark aus Hauszinssteilermitteln,
muß noch untersucht werden.

Diese Regelung würde für die Gemeinden eine fühlbare
Entlastung und vielleicht dtc Möglichkeit schaffen, daß dadurch
die meisten Fehlbeiräge der Kominnnen vermieden würden.
Die Hinausschiebung bis zum endgültigen Finanzausgleich
würde zahlreiche Gemeinden in Zahlungsschwierigkeiten
bringen.

wurden Duivurg u»„ — . . besetzt.
In Wirklichkeit ging es Frankreich darum, sich ein Sprung¬
brett nach dem Nuhrgebiet zu schassen, das zwei Jahre später
auch tatsächlich okkupiert wurde.

vom Stcnerausfchnß angenommen.
TU. Berit », 8. März . Im Steuerausschuß des Reichstages

wurde am Freitag der Gesetzentwurf zur Aendcrung des
Krastfahrzeugstcnergcsctzcsangenommen. Acnderungen wur¬
den insofern beschlossen, als die Gebühren für die Probefahrt-
zcttcn von 399 aus 289 NM. ermäßigt werben sollen. Außer¬
dem wurde eine neue Bestimmung geschaffen, wonach b>«
Steuer auf die Dauer eines Jahres für eure Stencrkarte,
die zum Mitsührrn eines Anhängers berechtigt, 199 NM. und
für eine Karte , die zum Mitführen von 2 Anhänger » be¬
rechtigt, 299 NM. betragen soll. Wenn nur etnachfige An¬
hänger mitgeführt werden, so ermäßigt sich die Steuer auf die
Hälfte. Ferner wurde beschlossen, baß bas Gesetz Wirkung
vom 1. April dieses Jahres ab haben und mit dem 1. April
1983 außer Kraft treten soll.

Der Ausschuß richtete au bte Negierung ferner das Er¬
suchen, tm Hinblick auf die hohe öffentliche Belastung des
Kraftverkehrs jede wettere Verschärfung des Spritbet-
mtsrhungszwanges abzulehnen.

bestellen 8ie ckl>8La!«er löglilott!

Bor zehn Jahren
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Ermäßigung der Alllosteuer?
. u.dernnz des KraftfahrzcnastcucrgcsctzcS

vLr?os su§«sksrMZB ^
- »^ ^ » »» ^ ^ 1 »Und wo waren Sie von U Uhr abends bi » ein Uhr

nach'.s?"
„Unterwegs."
„Gingen Sie allein?" ' .

Komnn von Kurt kcksrtli»

k>,e Ueoüto vo.drallen . — Knoüctruole verboten
^2 Oopzcclgkt dzc Vor »r „bleue, » deu". 6s ? r Omatn

„Und warum meldeten Sie sich mit Ihrer Forderung
nicht sogleich nach Herrn Gerdahiens Tod? Sie hätten d.e
Erben doch sogleich verständigen sollen!"

„Wie so denn? Ich brauchte das Geld bisher eben nicht.
„Sie brauchten es nicht! — Aber am 23. August hätten

E 'e es schon gebraucht, was? — Sonst wären Sie doch nicht
wicdergrkommen"

„Ich habe eben gefragt."
Stein trat e nen Schritt näher auf ihn.
„Seit wann haben Eie denn die Woltweste da?"
„Ich? — Seit länger als einem Jahre ."
„Tr 'gen Sie d e auch am 23 August?" ^
„Unsinn! Da wäre sie mir ja zu warm gewesen.
„Ich nwcne nicht bei Tage. Ater vielleicht abends?
„Auch nicht"
„Können Sie das beweisen?"
„Aas beweisen?" ^ . . .
„Na. eben, daß Sie »'« Dollweste am 23. August nicht

trugen "
„Herrgott, »ch trug sie eben nicht!"
„Wo waren Sie denn am 23. August abends?"
„In Bcrnestadt."
„Immer ?" „
„Nein. Bi» gegen neun Uhr vielleicht. Ich gkng dann

«brr Land, wollte f-"hzeitig m D.ngelbach sein. — In
Mäuielwltz übernachte.«: ich."

„Wann waren Sie dort?"
„Nachts gegen ein Uhr." ^
„Warum fuhren Sie nicht mit der Dahn?
„Da hätte ich«ine» großen Umweg machen müssen. Ich

hatte auch keine Verbindung abends/^
„Wie kommt es. daß Sie sich noch so genau erinnern,

wo sie am 23. August abend» waren?"
„Na. jetzt hören Sie schon auf! Erst fragen S 'e da»

Mare vom Himmel herunter , und wenn ich antwort«» daun
tragen Sie wieder, warum ick da» noch weiß»"

"ü.
^Sahcn Sie unterwegs Bekannte?"
„Nein. Ich ging Feldwege, immer die nächsten Wege.

— Hier gel t nachls kein Mensch."
„So, Sie haben den Weg also abgekürzt, und da haben

Sie trotzdem vier Stunden gebraucht. Man geht ja auf der
Straße . — also mit Umweorn — nur drei Stunden ."

„Ich habe mir Zeit gelassen."
„Und sind doch Feldwege gegangen, um den Weg ab-

zukürcn ?" . .
„Brauche Ich deshalb Umwege zu machen, wenn ich

lang am gehen will?"
Paul Stein schüttelte den Kopf.
„Da stimmt etwas nicht."
Jetzt schien aber August Holler vollends die Geduld zu

verlieren.
„Was, da stimmt etwas nicht? — Sie müssen es ja wis¬

sen! — Ueberhaupt, was ist das für eine Fragerei ? Das
verbitte ich mir schon dringend! Was geht denn das Sie an.
wo ich bin und wo ich war, und wie lange ich meine Wege
gehe! — Lassen Eie mir meine Ruh«! Und den Schein will
ich auf der Stelle wiederhaben!"

Der Kriminalinspektor zog sein Notizbuch hervor und
lrgtc de» Schein hinein.

„Diesen Schein behalte ich vorläufig. Wir wollen doch
erst einmal d-n Schein uns näher ansehrn. — Er könnte ja
auch aefülscht sein."

Da fuhr Holler hoch. Er hob drohend die Fäuste.
„Sie ! Das sagen Sie nicht ein zweites Mal ! Einen

ehrlichen Mann so zu verdächtigen! — Ich weiß aber schon,
wo ich mich hinwcndcn muß! Ich geh: zur Pollzcidireltion.
Sie haben mich öffentlich um Entschuldigung zu bltlenl —
Der Schein ist echtl Es ist des alten Herrn Gerdahlens
Handschrift; ich schwör'sl Ich stand ja dabet» wie cr Ilm
schrieb! — Ein« verdammte Schikane ist esl Aber das werbe
ich mir nicht gefalle« lassent"

Stein » Stimme schwoll gleichfalls an.
„Halten Sie endlich wieder den Mund ! BeschwerenS >c

sich über mich, wo Sie wollen! Nennen Sie mir jetzt einen
einwandfrei glaubwürdigen Menschen, der Sie am 23. August
zwischen neun Uhr abends und ein Uhr nachts unterwegs
traf !"

„Weiß keinen. Lassen Sie m'ch in Frieden !"
„Sie wissen keinen! — Cs wird Ihnen wohl auch sehr

lieb sein, daß Sie keinem Menschen begegneten — auf ^hrcm
nächtlichen Weg hierher nach Hohenfried, was?"

August Holler machte ein verdutztes Gesicht.
„Wohin?"
„Hierher, nach Hohenfried."
„Verrückt! — Sie haben wohl schleckte Ohr-n? Nach,

mittags um vi"r war ich hier, aber nicht in der Nacht!"
„Denken Sie einmal nacht Sie scheinen da etwas vrr-

rssen zu haben."
„Nichts habe ich vergessen!"
„Doch! — Sie haben auch Spuren Ihres Hierseins zu-

tckgeiaffen!"
„Ich? — Was? — Wo?"
„Was — das geht Sie zunächst nichts anl —

m Schlafzimmer Joachim Gcrdahlcnsi"
„Ta war ich nie drin."
„Lügen Sie doch nichtl Sie waren ln der Bucht rem

3. August auf Hohenfried, Sie waren bei Joachim Ger >.u..
:n! — Und jetzt sagen Sie mir. wie der Mord vor sich Lcvgi

August Holler taumelte zurück.
Ich? — Sie woüen doch nicht sagen —?"

„Allerdinas will ich sagen, daß S e mir dringend ver»
ächtig erscheinen, von dem Mord an Joachim Ecrdahien
n wissen."

„Ich weiß gar nichts!
„Weshalb leugnen S >e?

August Holler sah wild um sich. Plötzlich versetzte er
dem KriminaUnspeltor einen harten Schlag ms Gesicht, daß
er zuriicktaumelte. Egon Gcrduhlen. der dem Flüchtenden
im Wege stand, bekam einen Hieb in die Magengcgcnd. der
ihn zu Boden streckte. Und dann war Holler zur Tür hinan».

«ivoctienung soigt.i



Aus den Parteien
Versammlung der Kommunistische » Partei Eal « .

Für Samstag hatte die Ortsgruppe Calw der KPD . zu

»tner Auseinandersetzung mit SPD . und ^ ->DAP . in den
Bad vos " etiigelabc » . Da die geladenen Vertreter dieser

Parteien aber daraus verzichtet hatten , die Versammlung zu
besuchen , mußte sich der Referent , der kommunistische Land-
tagsabgcorünete Schneck , damit begnügen , mehr ober weni¬
ger die bekannten Argumente der Gegner zu widerlegen
und für den kommunistischen Grdankcn zu werben . Herr
Schneck , neben dem Abg . Schlaffer einer der geschicktesten
Agitatoren der Partei in Württemberg , verstand es , seinen
fast dreistündigen Vortrag durch Einflechten historischer.
Volks - und weltwirtschaftlicher Betrachtungen sesielnd zu ge¬
stalten . wenngleich er im Grunde genommen Neues nicht
brachte . Die These vom Sterben des kapitalistischen Systems
und seiner Ablösung durch die Gesellschaftsordnung des
Sozialismus , als weltgeschichtlicher Wendepunkt aufgezeigt,
gehört zum eisernen Bestand kommunistischer AgitationS-
rcbcn . Die herrschende bürgerliche Klasse ist müde und sieht
keinen Ausweg , keine Zukunst mehr , so heißt es . Warum?
Weil das kapitalistische System sich selbst zu Grunde richtet.
Alle kapitalistischen Länder der Erde leiden heute unter kata¬
strophalen Wirtschaftskrisen , hcrvorgerufen durch das Miß¬
verhältnis zwischen Proöuktionskrast und Absatzmöglichkeit.
Man sieht kein anderes Ausglelchsmtttel mehr als die Ver¬
nichtung von Produktlonskräftcn . Es ergibt sich daher — der
Zustand , daß bas Proletariat verelendet , baß die Menschen
trotz gefüllter Scheuern hungern . Der Kommunist resultiert
ans diesem Gcbankcngang heraus das Ende der Profitwirt-
schast überhaupt ; er will sie durch eine Planwirischast er¬
sehen , in welcher Erzeugung und Verteilung der Prodnk-
tionsgliter dem Bedarf .»„gepaßt sind. Das Kampfziel der
KPD . Ist die V seitignng des Kapitalismus und die Errich¬
tung einer deutschen Räterepublik nach russischem Vorbild.

Wie der Abg . Schneck ausführte , sind die Negierenden
bestrebt , die Lasten der gegenwärtigen Krise ans die Werk¬
tätigen abzuwälzen . Die KPD . kämpfe hicrg ' gcn an , werbe
aber von ihren stärksten Gegnern , der Sozialdemokratie und
den Nationalsozialisten , behindert . Die SPD . habe ihre
früheren Forderungen für die Arbeiterschaft anfgegeben und
unterstütze heute die kapitalistische Negierung Brüning Lurch
Zustimmung zur Kürzung des Sozialetats , zu Lohnabbau,
Notopfer und Vrotvertenerung . obwohl es ihr ein leichtes
wäre , gegenwärtig tm Reichstag gemeinsam mit der KPD.
arbeitend , ibre alten Versprechungen cinznlösen . Ebenso ste' t
die NSDAP , im Dienste des kapitalistischen Systems . S 'e
habe den Kapitalismus re 'ormiercn wollen , aber schon setzt
hierin versagt , Indem sie sich tn seine Abhängigkeit begeben
habe . Ihre Forderungen ans politischem und wirtschaftlichem
Gebiet seien verwässert worden . Tte Partei stehe ans einem
kritischen Punkt , bald werde In ihr die rückläuf 'ge Bewegung
einsetzen , denn Ihr politischer Vankerv 't laste sich nicht länger
durch halbe Versprechungen und Betrngsmanöver vcr -,
schleicrn . Die Entwicklung von heute verlange klare Entschei¬
dungen . Als letzten Ausweg nenne der Nationalsozialismus
einen neuen Krieg , d. h. weitere Verelendung des Prole¬
tariats . In Zusammenhang mit diesem Plan sei auch der
Auszug ans dem Reichstag zu verstehen . Tie NSDAP , bave
damit gegen die Anlciheverhandlungcn der Negierung Brü¬
ning mit Frankreich demonstriert und einen Druck ausübcn
wollen . Der National 'ozialtsmnS sehe die Verbindungen , die
«r mit dem Ziel eines neuen Krieges gegen Frankr ' ich ins¬
geheim schon mit England und Italien angekniipft habe , tn
Gefahr . Jetzt sei eine neue Front Frankreich , Amerika , Eng¬
land tm Eutst hen , die sich gegen die Sowjetunion richte.
Die Nationalsozialisten würd n über kurz oder lang ln diese
Front einschwenken nnd ihre Landsknechtdienste anbictcn.
Die Politik von NSDAP , und SPD . tm Schlepptau des
Bürgertums führe zum Faschismus . Weraber diese Herr-
schaftsform erstrebe , zeige den bewußten Willen , die Millto-
n - nmasscn der Arbeiter mit brutaler Gemalt zu unterdrük-
ken. Der faschistische Kurs richte sich in erster Linie « «'gen
den Kommunlsmus . Unter Duldung der Just 'z entfeßle man
heule schon einen beispiellosen nationalsozialistischen Terror
gegen die Arbeiterschaft , die sich gegen Sozial - und National-
faschismus in breiter Front zu 'ammenschli ßen müßte . —
Der Veranstaltung , welche infolge Fernbleibens der Gegner
schwächer wie die vorhergehenden besucht war , ging ein
Werbeumzug durch die Stadt voraus.

ungebleicht Vaummolltnch j
80 cm breit haltbare Ware 25, 40 ^ d. M.
81 cm breit gute Ware 45. 50 ^ .
80 cm breit schwere Ware 60, 65. 70 ^ „
120 cm breit schwere Ware für Matratzenschoner1l5 c) „ „
160 cm breit schwere Ware sür Leintücher 110. 130 ,

weih DamnmoAtuch

80 cm breit für Leibwäsche 40, 42, 45 ^ ,
80 cm breit gute Qualität 5 ', 60 H ,
81 cm breit schwere Ware 65, 80 ^ , »
80 cm breit feinfädige Ware fiir Leibwäsche 65, 85 H „
81 cm breit Makkoluch 70 . 75 . V5 . 100 . 110 H . ..
80 cm breit feinste Ware 120. 125, 130. 140 ^ ..
160 cm breit für ObeUcintlichcr

prach,volle Ware 160, 240 ^ ..
I«0 cm breit Schmierstoff für Decken 100 ^ „

weiß Hausluch
80 cm breit für wissenu. Haipfetbezüge gute Ware 65 ^ „
VO cm drei/ ganz schwere Ware 85. 105 H „

Paul R

Aus Stadt und Land
Calw,  den 9. Mürz 1931.

Persönliches

Die erste evangelisch -theologische Dlenstpriisung hat Fried¬
rich L u z von Sommcnhardt mit Erfolg bestanden.

Vorläufiges Ergebnis d -r KlrchengemctuderalSwahl
t» Calw.

Wie wir hören , sind von den bisherigen Mitgliedern des
Calwer KirchengcmcinderateS die meiste » wteöergewühlt.
Neu hinzuaewählt sind : Zugmcister Lamparter,  Real-
lchrer Mall  und Bäckermeister Schnttrle.  ES scheiden
ans : Fiaschnermeister Essig  und Verwaltnngsaktuar
Hilltgardt.

Nene Schnecsälle.

Seit vielen Jahren hat es , zumal so kurz vor dem kalen-
dermäßigen Frühlingsanfang , nicht mehr so starken Schnee¬
fall gegeben wie ihn die letzten Tage gebracht haben . Sams¬
tag und Sonntag fiel der Schnee fast ohne Unterbrechung
und erhöhte die Schneedecke zusehends tn ganz ungcwöhn-
l 'chcm Maße . Allenthalben mußten die Bahnschlttten in
Tätigkeit tr ten nnd sür die Schnecschanfler gab es reichliche
Beschäftigung . Eine Freude an solch starkem Schnecfall haben
indessen nur die Kinder nnd die Wintersportler . Schlimm
geht es den Vögeln nnd dem Wild , die mit dem Ansfinöen
der Nahrung schwer tun nnd dringend menschliche Hilfe brau¬
chen. Mit dem starken Schnee sind, wie aus mehreren Gegen-
den des Landes berichtet wirb , auch die Staren gekommen.
Möge ihnen der Frühling bald nachfolgcnl

Ab ?ndmnsik in der StediUrche

Auf SamStag abend wurde zu einer Abendmnsik in die
Stadtktrch : elngeladen . Schülerchor und Orchester der hie - '
sigen höheren Schulen sowie Calwec Musikfreunde fanden sich
nn *er der sicher zusammcnfassenden Leitung von Hermann
Mall  zusammen , nm Werke von Meister » der Tonkunst des
13. und 17. Jahrhunderts gern und freudig darznbirten . Ein-
geleitct wurde die Abendmusik mit der Wi - dergabe einer
Kantate sür Ktnderchor , Solostimmen . Streichorchester und'
Begleitinstrument von Hermann Mall , die in Ihrem Ausbau
»nd Melodik reiches Können und starken Emnsindungsgeßalt
offenbarte . Der Schülerchor , besten vokaler Klangkörper für
die hohe nnd leider nur mäßig besuchte Kirche fast zu schwach
war , zeigte sich Im Vortrag von ein . und mehrstimmigen
Sätzen von Häßler , Gumpels ^ainer , Helder nnd I . S . Bach
a 's ein wackerer und mit Eifer seinem Führer folgender
Tonkörper , auch das Orchester zeigte kräftige Klangsärbung
nnd anpaffend : Beweglichkeit . Fran Negierungsrat Schmtd
brachte drei Geistliche Lieder ans dem Schemel ! Gesangbuch
von I . S . Dach mit sinnvollem musikalischem Ausdruck und
klangvoller , besonders kn der Höh » überzeugender Stimme
zum Vortrag , in fein gestaltender Weis : an der Orgel vom
Leiter des Abends begleitet . Herr Förnzler  bot ln
sicherer Beherrschung seines Instruments nnd in etnfühlen-
der dynamischer Schattierung zwei Soloviolinvorträge von
Eorelli und Händel , die noch manches Schöne von dem jungen
Musiker erwarten laste » . Ein : prächtig gestaltete Orgelfuge
In G -Noll , beschloß als jubelnder Ansklang die sinnige nnd
fruchtbares musikalisches Arbeiten des künstlerisch anregen¬
den Leiters verratend : Veranstaltung.

L>chtbtldervortrag t« Se,rgenL » m.
Am morgigen Dienstag  findet aus Veranlass »« »

der Ortsgruppe Calw des Vereins für bas Deutschtum tm
Ausland tm Georgenäum ein Bortrag über »Deutsche
Schutzarbett in den Sudeten - und Alpenlän¬
de  r u mit Lichtbildern statt . Der Vortragende . Herr
Hlaw  na , ist ein erprobter Kämpfer des Schutzvereinsge¬
dankens und nach seinem ganzen Lebensgang berufen , über
die Nöte der Ausländsdeutschen zu sprechen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
lieber Skandinavien liegt Hochdruck, während von Westen

her ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet vorgebrungen ist. Für
Dienstag » nd Mittwoch ist immer noch vielfach bedecktes und
zu weiteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

»
B «d Teinach , 8. März . Die kirchlichen Wahlen hatten fol¬

gendes Ergebnis : Von 223 Wahlberechtigten haben 127 ab-
grstimmt — 56,2 Prozent . Hierzu kommen 6 Stimmscheine-
Gruppe l erhi lt 64, Gruppe ll 63 Stimmen . In den Kirchen-
gemcinbcrat wurden gewählt die Herren : Bürgermeister
Kaiser,  Väckermstr . Wohlgemuth,  Oberlehrer Nehm,
Satilcrmstr . Zerweckh  und Fabrikant Lang.

Altknsterg , 8. März . In der Nacht zum Samstag 21.03 Uhr
ist auf der Schmalspurbahnstrecke Nagold —Altenstcig , deren
Gleise auf der Landstraße verlausen , ein von NohrLorf kom¬
mender Personenkraftwagen mit dem von Nagold kommen¬
den Personenzug iS znsammengestoßcn . Der Personenkraft¬
wagen war mit den linken Nädern in die Gleise geraten und
kam infolge des Schnees nicht mehr heraus . Er wurde be¬
schädigt und mußte abgcschlcppt werden . Verletzt wurde nie¬
mand . » /O ^ -4

Garrwetler , 8. März . Der 57 Jahre alte Bäcker Joh.
Schnierle , brr als Schweinehändler in weitem Umkreis be¬
kannt ist, wurde bet der Zinsbachmühle , auf dem Fußweg
von Psalzgrasenweiler nach Grömvach , von einem Mädchen
erfroren ausgcfundcn . Er war auf dem Markt tn Psalz-
ara 'enweiler gewesen , kam aus seinem späten Heimweg of¬
fenbar zu Fall und fand so in der kalten Nacht den Tod.

S ' nnnerSfeld , 8. März . Im hiesigen Gemcindewald mirrSe
von Bürgermeister Metzger ein kapitaler , zirka drei bis vier
Jahre alter Keiler erlegt . Von Wildschweinen war in hie¬
siger Gegend seit Menschengedrnken nichts bekannt , bis feit
einiger Zelt dieser Keiler sich bemerkbar machte , dem tn der
Gegend viel nachgestellt wurde.

SCB . Stuttgart , 8. März . Am Englischen Garten setzte
sich ein 16jährlger junger Mann , der auf dem Wege zur
Gewerbeschule war , ans die Deichsel des AnhängewagcnS
eines Lastzugs . Er wollte Ecke Wolfram - nnd LndwIgSbnrger
Straße abspringen , kam dabei zu Fall und wurde vom An-
hängewagen überfahren . Dt « Näder gingen ihm über de»
Oberkörper ; der junge Mann war soso - t tot

SCB . L» dn>'a ?bnrg , 8. März . Die seit Tagen umgehen¬
den Gerüchte , daß gegen die Stadtvorstandswahl Einspruch
erhoben werde , sind Tatsache geworden Beim Gemeindcrat
ist formell ein schriftlicher Einspruch erfolgt , der drei Unter¬
schriften trägt . Der Einspruch wird am kommenden Donners¬
tag im Gemclnderat behandelt werden . Tie den Einspruch
erhebenden Unterschristträger sollen dem Bauernbund , der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und der
Wirtschaftspakte ! angchörcn.

Ssüsnkrs kZ§M8Z nottESüsnüeii Sleüsnmearekienr
Geld -,Volks - und Landwirtschaft

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 8. März . Die Börse lag am Wochenende

fest, Loch war das Geschäft recht klein.

LC . Stuttgarter Obst - « nd Ekmiisemarkt vo » 7. MLr,

Tafeläpfel 25— 43; Kartoffel 3,5— 4,5 , Wirsing sKöhlkrautj
13—12; Weißkraut 7—8 ; Notkrant 7—8 ; Blumenkohl 23—83;
Rosenkohl 19- 23 ; Kilogramm 33- 43 ; Grünkohl 12—15;
Note Nüken 8—12; gelbe Rüben 3—13; Karotten runde 13
bis 23; Zwiebel 5—7 ; Rettiche 5—8 ; Monatsrettich : 23 —25;
Sellerie 40 - 53; Schwarzwurzeln 33 —35; Spinat 33—35;
Rhabarber 1 Bund 25—33.

Calwex Wochenmarkt
Bet dem am letzten Samstag stattgefundene « Wochen-

mackt wurden folgende Preise bezahlt:

Blumenkohl 1 Stück 85. 3 Stück 1 RM ., Weißkraut 8. Blau-
kraut 12, Wirsing 15, Spinat SO, gelbe Linden 12, rote Rübe»
13, Zwiebel 12, Aepfel 35 Pfennig je bas Pfund . Landbutker
IchO—1.33. Molkerrtbutter 1,63 je Las Pfund , frische Eier II.
Kisteneter 11,50 Pfennig je das Stück.

Vichprelse.
Münstngen : Ochsen 823- 583 ; Farren 253- 480; Kühe 245

bis 313 ; Kalbcl » 325—330 ; Jungvieh LA - M5 RM . — Wur-
zach: Jungrindcr 183—2kü; Kalbeln 433- 530 RM.

Tchwelneprrisr.
Bönnigheim : Milchschwetne 11—18, Läufer 85— 43 RM.

— Cregllngen : Milchschwetne 23—23 NM . — Gaildors:
Milchschweine 18—25 NM . — Münsingcn : Milchschweine 11
bis 29^ 0 8LM. — Wurzach : Ferkel 23—25; Läufer 63—73 NM.

«
Die drillten Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht «y den VSrsen- nutz

Grobbondeliprelsen gemessen werden, da für jene nach die s»z. wirtsusnstttchenVer-
teLr-kossentn Zuschlag komme». Die Sckriltlto.

in mißen nnd farvilikn BamiiMlliMkliz«kesendkrs biliisen Preisen
Der Einkanssverband, dein ich angehvre, hat in den letzten Wochen große Abschlüsse in Damn-
wollwaren getätigt u d ich kann daher meinen Kunden ganz besondere Vorteile bieten. Ich
rate jedermann, diese billigen Preise ausznnützen. Ich empfehle:

140 cm breit für Leintücher 120 c)
160 cm breit sür Leintücher 140 ^
150 cm breit für Leintücher 160 ^

weih Halbleinen
80 cm breit sür Kissen und Haipfelbezüge

gute Ware I"0,110^
80 cm breit sehr gute Ware 135. 160 ^
80 cm breit prachtvolle Qualität 170. 180, t90 ^
90 cm breit gute Ware 160 c)

100 cm breitf ür Schürzen 180 ^
t40 cm für Lct.Uücher 170 B
>50 cm für Lciiltiichcr 200, 230 ^
150 cm für Leintücher, schwere Ware 270 ^
160 cm sür Leintücher, mein« Hauptqualität

mit verstärkter Milte 320 ^
160 cm für Oberteintücher 260, 280 H
160 cm fiir Oberlciutüchcr hervorragend

gute Ware 350
weiß Damast ^

80 cm breit für Kinderbette» 90. 100,130 g
»»

d. M. 100 cm breit sür Kinderbetten
130 cm breit gestreift
130 cm breit gute Ware
130 cm breit geblümt
130 cm breit Makckodamast

130, 150^
100 , 110 . 120^

140, 160 ^
130, 140, 160. 220

195, 240. 270 ^

d. M

130 cm breit prachtvolle Ware 300 ^
Handluchzeng

45 cm breit halbleinen weiß 75. 90, 95 c)
45 cm breit halbleinen grau 85 ^

abaepanle Handtücher
3 Stück
3 Stück
3 Stück

weiße Gerstenkornhandtücher
weiße Handtücher halbleinen
weiße Damasthandtüchcr halbleinen
grau halbleinen Handtücher

zns. 95^
zns. 150 H
zns. 150 ^

58 H
80. 90 100 ^

80. 100. I >0 <h
66. 70. 85. 90 ^

FroltierhandINcher
l gute Qualität 80. 100, 120. 150. 175, 195, 200. 220, 240 c)

auchle»  am Markt , Calw
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Etammheiin , dm s . März 1931.

Stritt besonderer Anzeige
Todes-Anzelge

Heute Nachmittag 3 Uhr Ist mein tnntgtt-
qelstdier Galle und Ireusorgender Bater , unser
Bruder , Schwager unv Onkel

Friedrich Bänder
nach kurzem , schweren Leiden im Alter von
45 Jahren heiingegangen.
Im Nomen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin:
Margarete Bänder geb. Dumm

Die Beerdigung findet
am Dienstag , den 10. März , nachmittag»

1'/, Uhr vom Friedensheim au » statt.

Agenbach, dm 9. März 1931

Todes- Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat e« gefallen,
unseren lieben Bater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onket

Johannes Kugele
lm Alter von 75 Jahren zu sich in die ewige
Heimat abzurusrn.

^ Rainen oer trauernden Hinterbliebenen:
Familie Martin Kugele

Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr

Oberkollbach, dm S. März ivsl.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl 'cher Liebe

und Tel nähme , die wir bei dem Hinscheiden
unierrs lieben Baiere , Grohvaters , Schwie¬
gervater », Bruder », Schwager»
und Onkels

Gsllltkb Kugele
Wegwart

erfahren dursten , lagen wir herzlichen Dank.
Insbesondere da >«en wir sür die trostreichen
Worte de» Herrn Geistlichen am Grabe , den
Herren Ehrenträgern , sür den erhebenden
Gesang de» Llederkranzm . dem Herrn Forst¬
meister und den Herren Förstern , sowie sür
die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Je » » ßllsrtii»
ln »der : -ktli » » » t  U S b » « »

detiadet »Ick jetrt HÖllALSS«  4
sn^den Knnpi ), vtobl
KeuckIinstrsS« 11 (8r kulplatr ).

Allreri U ü I) r»« r,
» v »»a , » »»«I k » l » vv » r « »»

Roggen
zu Futterzwecken
ist wieder eingetroffen

Otto Jung
Brenneffel - und

Birkenhaarwafser
sür Haare und Haarboden

Flasche Mb . 1.50 bei
It . Orte»Vtngon, Suis».

Berkaufr am Markttag
weil entbehrlich
1 schönen schwarzen Neber-

zieher zu 2« Mk.
1 schönen schwarzen Neber-

»leher zu LS Mk.
1 schönen schwarzen Uebee»

zieher f. Knaben zu s Mk.
1 schönen dunkelgrünen

Ueberzie er zu 8 Mk.
1 schönen braunen Ueüer»

»-eher zu S Mk.
1 schwarzen Rock zu S Mk.
I schwarzen Rock zu 10MK.
sowie verschiedene Dräuen-
kleide - und Röcke von 1
bi» L Mk ., ferner 1 oollstän-
diges Bett samt Bettlade
gut erhallen , I neue Ehai .e»
longuo , I neues Küchen-
bü .ett . 1 älteren Waschtisch
mit Zubehör , alles sehr billig.

Albert Knall,
Geschirrhandlung .Borstadt/

Altöeiiasttrke

WeillglMandlsui
sucht sür kleinere Be¬
zirke solide , arbeito-

sreudige

Priosioertreter
evti . urbenberuflich.
Leichtes Arbeiten und
guter Verdienst durch

prima Lieserung.
Osf. n . S . 3 . 1384 durch
R . Masse , Stuttgart

Naturhaar-
Zöpfe

von Mk .- 4.— an in allen
Farben.

Friseur Odermatt.

3-Ziimer-
MlliW

von ruhigen Einwohnern
u. pünktlichen Mietzahlern
per sofort  oder 1. April
gesucht.

Schrrftl . Angebote unter
P . SS an die Gesch.-St . d».
Bl . erbeten.

Einige eichen«

l
hat äußerst billig  zu ve»
kausen
Karl Buhl , Schreinermslr.

Lederstrahe LS.

Hab«
8Z—7V Zentner

Wieseil-«. Klkkheu
zu verkaufen.

Philipp BreUttug.
bei brr Sonne
Stammheim.

MW«
zu mieten gesucht.

Angebote unter Ne . Sü
an die Geschäftsstelle diese»
Blatte ».

Größer Söndermkaiif in Miinleln«nd Anzügen
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Sch bringe große Posten Mantel und Anzüge zu solchen Preisen zum Deckaus, daß
jedermann der Kauf eines Kleidungsstückes sehr erleichtert ist.

Ich empfehle:
Knabenoozüge 6.—. 8.—. 10.—. 12.—. IS.- . 20 — und höher
Burschenanzüge 20.—. 25. - . 30.—. 35.—. 40.- . 45.- und höher
Herrenanzüge halbwollenê 25.—. 30.—. 35.—. 40.—. 50.—
Herrenanzüge reinwollene 40.—, 45.—. 50.—. 60 — X
elegante Herrenanzüge moderne Machart̂ 60.— 65.- . 70.—. 80.—. 90.—. 100.— und höher
Herrenmüntel ^ 20.- . 30.- . 40.- . 50.- . 60.—. 70.- . 80.- . 90.- . ioo .- ^ "
Herrenüberzieher 30.—. 35.—. 40.- . 45.— 60.- . 70.—. 75.— 80.- . 85.—
Lodenmlinlei îl 18.—. 20.—. 22.—. 25.—. 30.—. 34.—. 40.—
Gummimiintel 10.—. 15.—. 20.—, 25.—. 30.—. 35.—
Pelerinen 10.—. 15.—

Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang "D 0

Paul  R 8 uchle , am Markt, Calw

Am Krämermarkt M"
Sß-Schokolade

4 Tafeln L 109 §i -. zu Mk . 1.—

Nuß-Sckokolade
6 Tafeln L 100 §r . zu Mk . 1.—
b«i

Warner , am Markt

2ur

Konfirmation
ein

8 cdirm
von

^berftarcl , Lalvv

UnteekoZSach
Setze ein Paar

Stiere
zirka 22 ' /,3tr . schwer rtwa»
angewöhnt , und rin

Pferd
Fuchmvallach mit Pletz
6 hsährig . dem Berkaus au»

MatthSus Schwemm !«

Puppen
jeder Art

repariert
Puppenklinik
Oderm att.

Altburg
Einen wüchsigen

S 3lr . schwer»»
über

SchaWier
vrrkaust

Michael Kugele.

Slrumptkttnik
besorgt sachgemäß da , An¬
sohlen . Anstrickrn und
Stopfen  von Strümpfen
aller Ar » sowie da » Auf-
nehmen  von Lausmaschen.

Füße nicht abschneidenl
Annahmestelle in Calw:

Eberhard
Heugftetter Gütz !« 14.

Zum Bezug v. Strümpfen
aller Art empstehlt sich d. O.

Seserlrelllliieillle
wendet sich bei Dedars an Druck¬
sachen aller Art wie : Postkarten^
Briefbogen , Rechnungen , Preis¬
listen, Rundschreiben usiv. an di«

klliv

ML»

llerrMWllüökirlülüilkküM
^srimUrk»
vlMkiütren
in reicher ^ usvakl

v. ftiiädsrle, ssiitmliktzek

S
Turnverein Calw

von 164S.
Die

Generalversammlung
findet am heutigen Montag»  Len V. Mürz 1231
abend « S Uhr im Badischen Hof statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaft »- und Kassenbericht
2. Neuwahlen
3. Verschiedene ».

Hiezu sind di« Mitglieder freundlich elngeiadc ».
Talw , den ö. März 1931.

Der Turnrat.

-Z-knielileillWle^ --
tun« Lriüsung von dauernder tzuat Ist da» deiunmtr

lWItlltailll̂ ^ .
Kein Oummidsnd , atme peder , atme 8ckenkeiriemen , troir-
dem unbedingt ruverlS»»!?, iur alle ^ rten von Krücken.
Leiste vollste Oirsntie . QUlnrende Zeugnisse , »ucb lieil-
erkotee. ^ errtltcb degutsctilet . klein Vertreter ist lür »Ile
kruclileidend « (ü»cb tür Lrsuen und Kinder) vieder mit
Klustern tsosteuto » ru sprecben »m Üli ' tvvc»ci >,rter »11.

>IA«» in Lais » im biotet ^ dler von 11—l 0 >>r
in !V « 1l>I« r »r »»«ir im Osslbot Post 2 —4 Okr

Oer Srdnder und »I.einiger ttersteiler:
ksrmlin Hrilnr . viikr ^ iis.1 lMrttüs .)
vaalrmLvaidoa , ick trage jelrt a« ei 3a»ne da»

von Ilinen kergestellte liruciidand und bin auüerordenlkck
rulrieden damit. L» ist bei sckverster Arbeit ieiclit ru
tragen und ick kann e» jedem Leidensgenorsen desieir»
emptekien . Klein Leiden ist durck diese » Lprsnrband
bereit« verkeilt und ist mir di« vor rurei dskren devor-
»tekende Operation erspart xekiieden , seolür ick Urnen
gegenüber ru Dank verpllicktet bin.
lL1<ch«»« l 8tröc !cee , Oörrmenr , Post Kircirdsiz a. 1

Sprengstoffe z»m
Sprengkapseln Stockholz-
Zündschnüre machen
Gerhard Paulus.  Liebenzell,

Fernsprecher 15.

Vir batten Oelegeniieit einen poatea

eanr besonder , diilrg einrukauten . Um »ckne » damit
ru rsumen x- den vir diese ru laleenden preiaea ad

^8 24.-, 28 -, 32.-, 38.-, 42.-,
45 -, 50 -, 60 -, 70.-, 75 -
Herrendose » ! » Usldtuck,

L -eäsr » Larnteorä i» « u «« prei - iss « »

Oeseli ^v . Wleenrano,
Ulme, - ., »« 2 24


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

